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Walter Thönebe GmbH    

Flechtorfer Mühle  

Herr Klein 

Alte Braunschweiger Str. 31, 38165 Lehre  

 

 

Projekt: Erweiterung der Flechtorfer Mühle  

Hier: Ergebnis der Brutvogel- und Fledermauskartierung 

 

Sehr geehrter Herr Klein, 

am 18.08.2022 fand eine Brutvogelkartierung auf dem Vorhabengelände (Abb. 1) statt. Nach 

Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Helmstedt (UNB), gab es 

am 06.09.2022 eine weitere Begehung, um die betroffenen Gebäude auf mögliche Fleder-

mausquartiere und Eulen zu untersuchen. Insgesamt wurden auf dem Vorhabengelände we-

der Vogelbruten noch Fledermausquatiere festgestellt. 

Um brütende Vögel zu erfassen, wurde 

das Gelände systematisch abgelaufen und 

vorkommende Vögel wurden durch Sicht-

beobachtung und Reviergesänge regis-

triert. Außerdem wurden die Gebäude 

gründlich auf potentielle Fledermausquar-

tiere, Schwalbennester und Hinweise auf 

Eulen abgesucht. 

Insgesamt konnten 8 Arten erfasst wer-

den, für die jedoch eine Brut zu diesem 

Zeitpunkt ausgeschlossen werden kann: 

Auf dem nordwestlichen Hof, war eine He-

ckenbraunelle auf Nahrungssuche und ein Hausrotschwanz auf dem Dach von Gebäude 2 

(Abb. 1). 

Abbildung 1: Vorhabengelände mit Gebäuden 1 und 2. 
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Im südöstlichen Gehölz wurden festgestellt: Amsel, Buntspecht, Kohlmeise, Ringeltaube und 

Rotkehlchen. Ringeltauben könnten zu dieser Jahreszeit noch brüten, eine Brut auf dem Vor-

habengelände konnte aber nicht festgestellt werden. Weiterhin wurde über dem Nordtor von 

Gebäude 2 (Abb. 1) ein unbesetztes Rauchschwalbennest (Abb.2) erfasst. Über dem Ge-

lände jagten Mehlschwalben und in Gebäude 1 war ein Mehlschwalbennest. Eine derzeitig 

noch aktive Schwalbenbrut kann ausgeschlossen werden. Hinweise auf Eulen (z.B. Gewölle, 

Kot, Federn) gab es nicht.  

  

Abbildung 2: Links: Rauchschwalbennest über dem Tor von Gebäude 2; rechts: Blick vom Erdgeschoss auf den 

Dachboden im Gebäude 2. 

Von Fledermäusen genutzte Quartiere gab es auf dem Gelände ebenfalls nicht. Trotz grund-

sätzlich geeigneten Rahmenbedingungen in Gebäude 2 mangelte es an geeigneten Struktu-

ren (ausreichend tiefe Spalten, Hohlräume) und es gab keine Hinweise auf Fledermäuse 

(z. B. Kot, Verfärbungen an Hangplätzen). 

Bei der Kontrolle der beiden Scheunen konnte insbesondere auf den Dachböden an mehre-

ren Stellen Marderkot gefunden werden, weshalb von einer Besiedlung durch den Steinmar-

der (Martes foina) auszugehen ist. Der Steinmarder ist nicht besonders oder streng geschützt 

gemäß § 10 Abs. 2 BNatSchG, weshalb kein Ausgleich für die Art erforderlich ist. 

 

Es bleibt mit der UNB abzustimmen, welche Kompensationsmaßnahmen für den Baubeding-

ten Lebensraumverlust (u.a. Schwalbennester) anfallen und wann die Bauarbeiten stattfin-

den sollten, damit Konflikte mit dem Naturschutzrecht vermieden werden. Während der Brut-

zeit (beginnt Anfang März und endet mit Schwalbenbruten Ende August) dürfen keine Ge-

bäudeabrisse erfolgen. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

J. Mölle 

 


